
Weiterführende Texte und Ideen		  Erscheinung des Herrn Lesejahr ANr. 8
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1. Lesung: 	 Jes 60,1–6 | Antwortpsalm: Ps 72,1f.7f.10–13
2. Lesung: 	 Eph 3,2–3a.5f
Evangelium: 	 Mt 2,1–12

Miterben

Der 6. Jänner, „Epiphanie“ oder „Erscheinung des Herrn“, ist der alte Weihnachtsfest­
termin, an dem unsere orthodoxen Glaubensgeschwister bis heute das Weihnachtsfest 
feiern. 
Im Zentrum des Evangeliums stehen die Sterndeuter, Heiden aus dem Morgenland, 
die Jesus als neuem König huldigen. Auch in der 2. Lesung hören wir, dass die Heiden 
(= alle Nicht-Juden) Teil des neuen Gottesvolkes sind. Wer sich hineinnehmen lässt in 
die Gemeinschaft mit Jesus, gehört dazu, ist Miterbe des Gottesreiches.

Ent-Hüllungs-Journalismus
Aus der Entfremdung von mir selber

in das Ge-heim-nis Gottes
heimgekommen

erahnte ich:

das Evangelium Jesu Christi will,
dass das Haus Gottes erweitert wird

Es heißt nun „Haus der Gnade“,
besitzt einen neuen Heils-Ökonom

und überrascht mit einer neuen Kunde:

Im Gnaden-Haus-halt Gottes
ist fix eingeplant:
Wer du auch bist,
du bist eingeladen

im Licht Gottes
zu sein!

Mit den Schrifttexten durch die Woche ...
Ich bedenke mit anderen Interessierten die Schlüsselwörter des Textes der 
2. Lesung: Ökonomie | Gnade | Offenbarung (Apokalypse) | Geheimnis 
(Mysterium) | Geist | Evangelium.
Dazu schreibe ich jeweils eines der Schlüsselwörter auf ein Blatt Papier. Diese 
Blätter werden dann in der Runde weitergeben und jede/r schreibt dazu, was 
ihr/ihm spontan zu diesem Begriff einfällt. Nach ca. drei Runden werden die 
Assoziationen zu den jeweiligen Schlüsselbegriffen vorgelesen und gemeinsam 
besprochen.
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Kommentar zur 2. Lesung
Als Verfasser des Briefes an die Epheser kann – vor allem aus stilistisch-sprachlichen 
Gründen – nicht Paulus selbst in Frage kommen. Es dürfte sich um einen hoch ge­
bildeten, hellenistischen Schreiber aus dem Kreis der Schüler des Paulus handeln, 
der die Kunde seines Lehrers aufgreift, weiterführt, vertieft und universalisiert. So 
wird die Botschaft des Paulus, der als „Erfasser“ der Offenbarung Gottes gilt, vom 
Verfasser des Epheserbriefes in eine neue Ausdrucksform gebracht. Damit wird der 
sehnlichste Wunsch des Paulus weitergetragen: Möge dich erfassen, was mich er­
fasst hat!

Ökonom des Offenbarungsgeschehens
Paulus wurde in seiner Berufung von Christus Jesus direkt erfasst – unabhängig 
von einer Vermittlung durch eine jüdisch-christliche Belehrung. Diese Erwählung 
war reines Geschenk, unverdiente Gnade! Und diese persönliche und zutiefst 
verwandelnde Erfahrung ermöglichte es ihm, dass sich in seinem Herzen eine 
neue, „unerhörte“ Offenbarung auftat: Gott kann, ja will sich allen Völkern mittei­
len, selbst dann, wenn sie nicht aus dem Judentum kommen. Dazu hat er für die 
Heiden ein „Amt“ bekommen, eine oikonomia. Paulus darf als „Ökonom Gottes“ die 
Rettungsdynamik, die alle Völker erreichen soll, auf keinen Fall mindern, sondern 
muss ihr zur vollen Entfaltung verhelfen! Das befreiende Evangelium Jesu Christi 
„muss“ unter allen Völkern „erscheinen“ und soll überall auf der Welt wie eine 
Epiphanie (= Erscheinung) aufleuchten.

Das große „mit“
Aus dieser Überzeugung erwächst, wie in Vers 6 verdichtet zur Sprache kommt, 
ein ganz großes, dreimaliges „Mit“ (= syn)! Diese Syn-Ergie steht ganz im Dienste 
des göttlichen Rettungsgeschehens: Die Heiden sind Mit-Erben, sind Mit-dazu-
Gehörende im selben Leib und sind Mit-Teilhabende an den Verheißungen Jesu 
Christi! Ja, die Heiden sind „voll mit dabei“! 
Sehr konkret wird hier das Wesen des Immanuel, des „Gott MIT uns (allen)“, in 
die Realität übersetzt. Die anderen, die „Neuen“, die „Völker“ sind nicht bloß mit-
gemeint, sondern ganz real mitten drin und gehören wesentlich zu „seinem Leib“. 
Durch die Menschwerdung Gottes in Jesus von Nazaret macht sich Gott zur persön­
lichen Mit-Teilung für jeden einzelnen Menschen! Das war schon das Evangelium 
des Paulus – und es wird vom Verfasser des Epheserbriefes neu in Worte gefasst 
und weitergetragen: die befreiend frohe Ent-Hüllung, dass Gott grenzenlos rettet! 
Enthüllt wird dieses Geheimnis durch den Geist!

Epiphanie damals und heute
Im Grunde ist es also dasselbe Licht, das Paulus in der Herzenstiefe (vor Damaskus) 
erleuchtet hat, im Stern von Betlehem leuchtet und damals wie heute in allen 
Völkern aufstrahlt.

Kommentar & Hintergrundinformationen Eph 3,2–3a.5f
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Lesung aus dem Brief an die Gemeinde in Ephesus:
	 Schwestern und Brüder! 
2 	Ihr habt gehört, 
	 	 welches Amt die Gnade Gottes mir für euch verliehen hat. 
3 	Durch eine Offenbarung 
		  wurde mir das Geheimnis kundgetan. 
5 	Den Menschen früherer Generationen wurde es nicht kundgetan, 
	 jetzt aber ist es seinen heiligen Aposteln und Propheten 
	 	 durch den Geist offenbart worden: 
6 	dass nämlich die Heiden Miterben sind, 
	 zu demselben Leib gehören 
	 und mit teilhaben an der Verheißung in Christus Jesus 
		  durch das Evangelium.

Zum Titelbild
Gott erscheint in Christus – und das nicht nur für alle Völker, sondern vielmehr 
in allen Völkern: Er leuchtet aus allen Augen, lächelt aus allen Gesichtern, 
wirkt in allen Händen, liebt in allen Herzen, geht in allen Füßen, lebt in allen 
Menschen. Die weihnachtliche Menschwerdung Gottes ist ganz konkret 
gemeint! Sie möchte in jedem Menschen ankommen!
		                  Foto: Hans Eidenberger SM

	  Was heißt für mich die Aussage, dass alle Menschen im Heilsplan Gottes mit-	
		  eingeschlossen und Miterben des Reiches Gottes sind? 

Zum Nachdenken ...

Hinführende Worte zur 2. Lesung für Lektor/innen
Gottes Heilsplan schließt niemanden aus. Das dürfen im frühen Christentum beson­
ders die Heiden am eigenen Leib erfahren.  


